
Ausgabe 01/2008                                                              Ostern  2008  

WiederumWiederum   

kommen kommen   

die Tage,die Tage,   

die seinemdie seinem   

Heil bringenden Heil bringenden   

LeidenLeiden   

und seiner und seiner   

glorreichen glorreichen   

Auferstehung Auferstehung   

geweiht sind. geweiht sind.   
  

  

Es kommt Es kommt   

der Tag der Tag   

des Triumphes des Triumphes 

über den über den   

alten Feind, alten Feind,   

es naht das es naht das 

Fest der Fest der   

Erlösung.Erlösung.   
   

   

Aus der PräfationAus der PräfationAus der Präfation   

ĂEmpfange Christus, das Licht!ñ 
 
 

Die kleine Hanna greift fasziniert nach ihrer Taufkerze. 
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Unter dem Stichwort ĂPortraitñ werden Perso-
nen aus dem Ehrenamt, dem Pfarrbüro, den 
kirchlichen Gremien vorgestellt.  

In eigener Sache:  
 

Sie haben einen Beitrag, der im Pfarrbrief veröffentlicht werden sollte - gerne drucken wir Ihren Bericht oder 

Ihre Geschichte ab. Beachten Sie dazu bitte den  
 

Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief:  
 
 

10. Juni 2008  

Portrait  

Meine ehrenamtliche Tätigkeit sieht unter anderem so aus, dass ich 

die Homepage der Pfarrei erstelle und pflege, d.h. alle mir zuge-

stellten Berichte und Bilder müssen entsprechend aufbereitet wer-

den, damit sie im www (weltweiten Web) anzuschauen sind. Das 

Ganze muss/soll zeitnah geschehen. Derzeit entwickle ich einen 

komplett neuen Internetauftritt für die Pfarrei. Mit dieser neuen Ho-

mepage werden die einzelnen Verbände die Möglichkeit haben, 

selbständig Berichte und Bilder zu veröffentlichen.  

Seit zwei Jahren gehöre ich auch dem KAB-Vorstandsteam an. Das 

sechsköpfige Leitungsteam organisiert KAB-Veranstaltungen, Be-

sinnungstage und Vorträge. Für die Arbeit in der Katholischen Ar-

beitnehmer-Bewegung nehme ich natürlich an regelmäßigen Sit-

zungen teil. In der Vorstandschaft haben wir uns die Aufgaben et-

was eingeteilt. Ich nehme hauptsächlich die Aufgabe als Sprecher 

wahr, z. B. bei der Moderation der KAB-Jahreshauptversammlung 

(wenn ich nicht gerade wieder mal beruflich verhindert bin). 

Das Hineinwachsen in die Pfarrei St. Nikolaus hat sicherlich mit 

meiner familiären Herkunft und meiner Jugendzeit zu tun. 

Da ich meine Schulzeit (als Internatsschüler) bei den Benediktiner-

mönchen im Kloster Plankstetten verbrachte, habe ich das 

āKlosterlebenô 4 Jahre lang miterleben d¿rfen. Diese Erfahrung hat 

mein Leben in religiöser Hinsicht geprägt.  

Ich denke, in der heutigen Zeit, wo es hauptsächlich um Macht und 

Geld geht, ist es wichtig noch Leute zu finden, die Aufgaben wahr-

nehmen ohne nach dem ĂEuroñ zu fragen. - Ein Dankeschön, das 

von Herzen kommt, ist manchmal mehr wert und man fühlt sich gut. 

Es macht mir grundsätzlich Freude, meinen Beitrag für die Pfarrei 

zu leisten. 

Ich würde mir wünschen, dass sich mehr junge Leute ehren-

amtlich an Aufgaben in der Pfarrei St. Nikolaus beteiligen.  

 

Michael Julius  

Zunächst einige private Eckdaten 
von mir: Ich bin 45 Jahre alt, verhei-
ratet und habe zwei Töchter mit 10 
und 12 Jahren. Seit 1991 wohnen 
wir in Wendelstein. 
Beruflich arbeite ich in einem inter-
nationalen Unternehmen und habe 
somit die Globalisierung hautnah 
mitbekommen. Es ist für mich nicht 
immer ganz einfach meine privaten 
Termine wahrzunehmen, da ich 
mich an so manchem Tag beruflich 
irgendwo in Europa befinde. 
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ohne Ostern wären wir keine Christen. Ohne Ostern gäbe 

es keine Kirche, keine Sakramente. "Ist aber Christus nicht 

auferweckt worden, dann ist unsere Verkündigung leer und 

euer Glaube sinnlos." (1 Kor 15,14). 

 

Die Gemeinschaft der Christen bekennt und feiert Tod und 

Auferstehung Christi als den Grund ihres Glaubens und der 

Hoffnung, die sie erfüllt.  

 

Wir tun dies im sonntäglichen Credo und in jeder Eucharis-

tiefeier, die den Tod und die Auferstehung Christi als zent-

rale Mitte hat. In besonderer Weise feiern wir das Osterfest 

als ein sich Erinnern und Teilhaben an der Erlösungstat 

Jesu Christi. 

 

Jedes Fest bedarf einer Vorbereitung und Einstimmung. 

Seit dem Aschermittwoch sind wir unterwegs durch die 

vierzigtägige Fastenzeit.  

In dieser Zeit sollen wir versuchen in unserer menschlichen 

Existenz die Spannung zwischen Sterblichkeit und Erlöst-

heit wahrzunehmen.  

 

Die Karwoche führt uns an die letzten Tage im Leben Jesu 

heran. Beginnend mit dem Einzug Jesu in Jerusalem, bis 

hin zur Feier des letzten Abendmahles, der Ölbergnacht, 

dem Leiden des Herrn und seinen Tod am Karfreitag. Die 

Grablegung, die Grabesruhe und die glorreiche Auferwe-

ckung am Ostersonntag.  

 

Bleiben wir bei IHM - in den Stunden seines Ringens und 

Leidens, seines Todes und seiner Auferstehung, denn 

wenn wir mit Christus leiden, werden wir auch mit ihm auf-

erweckt werden.  

 

Lassen Sie Christi Werk nicht vergeblich sein! Stellen 

Sie sich ganz bewusst in sein Heilsangebot, das er uns 

geschenkt hat und feiern Sie diese Woche mit den ent-

sprechenden Gottesdiensten mit!  

 

Ostern ist nicht nur ein Tag oder ein Fest, das gefeiert wur-

de und mit dem nächsten Tag schon Vergangenheit ist, 

sondern es ist der Dreh- und Angelpunkt, der bis in unse-

ren Alltag, in unser Leben hineinreichen soll und dort Wir-

kung zeigt. Wenn die Erfahrung des neu geschenkten Le-

bens unser alltägliches Leben immer wieder durchdringt 

und bestimmt, dann sind wir vom Tod auferstanden.  

 

Eine gelungene Vorbereitungszeit und ein erfülltes 

Osterfest wünscht Ihnen 

   
 

Ihr Pfarrer  

Liebe Pfarrgemeinde, 

25 Jahre Priester  

Foto: Militärdekan Alfons Hutter war 
aus Anlass der Amtseinführung von 
Pfarrer Scherr in seiner Heimatgemein-
de Wendelstein. 

Am 2. Juli 1983 wurde Alfons Hut-
ter im Dom zu Eichstätt von Bi-
schof Dr. Alois Brems zum Pries-
ter geweiht. Einen Tag später fei-
erte der gebürtige  Wendelsteiner 
seine Primiz in seiner Heimatge-
meinde. 

 

In diesem Jahr begeht Alfons Hut-
ter sein silbernes Priesterjubiläum. 
Es ist sein Wunsch, dieses Jubi-
läum in seiner Heimatgemeinde in 
Verbindung mit dem Pfarrfest zu 
feiern.  

 

Alfons Hutter ist der einzige Wen-
delsteiner, der seit dem Neube-
ginn katholischen Lebens in Wen-
delstein im Jahr 1895 katholischer 
Priester wurde und hier seine Pri-
miz feierte. Im Laufe seines pries-
terlichen Wirkens war er als Bi-
schofssekretär, als Direktor im Di-
özesanbildungs- und Exerzitien-
haus Schloss Hirschberg und als 
Pfarrer in Ingolstadt tätig. Gegen-
wärtig betreut er als Militärseelsor-
ger Bundeswehrsoldaten in Bos-
nien. 

Alfons Hutter feiert sein 25 -
jähriges Priesterjubiläum in Wen-
delstein.  
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Besondere Auszeichnung 

in der KAB  

 

Für fünfzigjährige Mitgliedschaft wurden Elisa-

beth und Josef Jilke mit Urkunden und Ehrenna-

del ausgezeichnet. Siegfried Bausewein und The-
rese Barwig wurden für 40jährige Mitgliedschaft 

geehrt. 

Eine besondere Würdigung erhielt Werner Kai-
ser. Die Vorstandschaft ernannte ihn zum Ehren-

vorsitzenden. Einer seiner großen Verdienste war 

sein Bemühen um den Aufbau des Verbandes 

durch die Gewinnung vieler neuer Mitglieder. 
Kaiser erhielt die Ehrennadel in rot. Sie wird vom 

Diözesanverband Eichstätt an verdiente Mitglie-

der vergeben.  

Turbulenter Pfarrfasching  

 

In diesem Jahr fand wieder ein Pfarrfasching im 

Vereinshaus statt. Zwei Programmpunkte der Fa-

schingsgesellschaft Grün-Weiß begeisterten die 
anwesenden Besucher. Als Protagonist trat Dr. 

Michael Griesbeck auf und beleuchtete insbeson-

dere die Veränderungen in der großen Politik und 
in der Marktgemeinde Wendelstein. Zwei Tanz-

gruppen, die Line-Dancers und die āFreunde ita-

lienischer Volksmusikó, konnten mit ihren Tªnzen 
das Publikum mitreißen. 

Jahreswechsel im Schatten der 

Ökumenefahne 

 

Zum 9. Mal fand der ökumenische Jahresschluss in 

Wendelstein am Alten Rathaus statt. Den schon tradi-

tionell gewordenen gemeinsamen Segen zum Jahres-
wechsel spendeten erstmals die beiden neuen Pfarrer 

Norbert Heinritz und Ewald Scherr. 

Konzert mit Tradition  

 

Seit nun mehr über drei Jahrzehnten lädt der Kir-

chenchor der Pfarrei St. Nikolaus am Dreikönigstag 

zum Konzert ein. Zum Selbstverständnis dieses Kir-
chenkonzertes gehört die weihnachtliche Gestaltung. 

Zum 35. Mal fand das Konzert unter der Leitung 

unseres Organisten und Chorleiters Hermann Lahm 
statt.  


